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\. Bericht bes <8xabungsaus\d}utfes.

Dorgefdjtdjte oer ©ralmng.

Sdjon lange tjat bie tXatfactje, bafj man »on ber Stammburg ber

mädjtigen (Srafen oon üierftein eigentlich, nictjts metjr als ben

Xiamen unb bte Burgftelle rannte, bie ©efdjidjtsfreunbe unb ©efdjidjts.
forfctjer immer roieber befdjäftigt.

3m Sommer 1932 madjte Kreisförfter tjun3tfer, in Htjein«
felben, ben präfibenten ber Aargauifdjen rjiftorifcfjen ©efellfdjaft,
Staatsardjioar Dr. £j. 2lntmann, barauf aufmerffam, baf] entgegen
ben Derfidjerungen ber Burgenliteratur oon ber Burg Alt.ilierftein
nodj erfjeblidje Hefte oortjanben feien. (Ein gemeinfamer Augenfdjein
3eigte roirflidj, bat] auf bem Burgfelfen am ©ftbange bes dierftein.
berges, faft Pöllig oerbecft oon £?odj. unb Zïieberroalb, nodj beutlidje
lïïauerçuge 3U erfennen roaren. (Es fdjien fidj um eine nidjt aÜ3u

grofte, aber immerhin anfetjnlidje Burg 3U ljanbeln, bie als Stamm»

bürg ber v£ricftaler ©rafen einer nätjern Unterfudjung roert fein
fonnte. Dr. Ammann madjte bestjalb bem Dorftanbe ber Aargauifdjen
ejiftorifdjen (Sefellfdjaft ben Dorfdjlag, bie Ruine roomöglidj burdj
Ausgrabungen roenigftens in groben §ügen 3U erforfdjen. Das rourbe

audj befdjloffen. 3m ^riujjaljr 1935 unternatjm bie ©efellfdjaft itjren
Ausflug ins jricftal 3um Befudje ron Ejomberg unb tlierftein unb
im Anfdjluft bavan erlieft fie an iljre ITtitglieber einen Aufruf 3ur
Stiftung eines ©rabungsfonbs, ber einen erfreulidjen (Erfolg Ijatte
unb nun geftattete, an bie Derrotrflidjung ber Ausgrabung tjeran«

3utreten.
Sprudjreif rourbe bie frage jebodj erft, als 3n<J*nieur ÎTCatter

in Baben im IDinter 1933/34 ben Dorfdjlag madjte, bie ©rabungen
auf bem Œierftein mit foldjen auf bem natjen Kefugium Ejorn 3U vet-
binben unb in groft3ügiger IDeife burdj ein Arbeitslager bureau«
füljren. Der forgfältig ausgearbeitete Dorfdjlag lïîatter fanb bei ber

Ejiftorifdjen ©efellfdjaft Anflang. (Es fdjloffen ftdj nun 3ur Durdj.
fütjrung ber groften Unternehmung bie Aargauifdje ejiftorifdje ©efell.
fdjaft unb bie ^ricftaUBabifdje Dereinigung für £)eimatfunoe«£jeimat.
fdjutj 3ufammen unb rermodjten audj bie Unterftütjung ber Sdjroet»
3erifdjen ©efeüfdjaft für Urgefdjidjte unb bes Sdjroei3erifdjen Bur.

^. Bericht des Grabungsausschusses.

Vorgeschichte der Grabung.

Schon lange hat die Tatsache, daß man von der Stammburg der

mächtigen Grafen von Tierstein eigentlich nichts mehr als den

Namen und die Burgftelle kannte, die Geschichtsfreunde und Geschichtsforscher

immer wieder beschäftigt.

Im Sommer 1922 machte Rreisförster hunziker, in Rheinfelden,

den Präsidenten der Aargauischen historischen Gesellschaft,

Staatsarchivar Dr. h. Ammann, darauf aufmerksam, daß entgegen
den Versicherungen der Burgenliteratur von der Burg Alt-Tierstein
noch erhebliche Reste vorhanden seien. Tin gemeinsamer Augenschein

zeigte wirklich, daß auf dem Burgfelfen am Gfthange des Tierftein.
berges, fast völlig verdeckt von hoch, und Niederwald, noch deutliche

Mauerzüge zu erkennen waren. Ts fchien sich um eine nicht allzu
große, aber immerhin ansehnliche Burg zu handeln, die als Stammburg

der Fricktaler Grafen einer nähern Unterfuchung wert sein
konnte. Dr. Ammann machte deshalb dem Vorstande der Aargauischen
historischen Gefellschaft den Vorschlag, die Ruine womöglich durch

Ausgrabungen wenigstens in groben Zügen zu erforschen. Das wurde
auch befchloffen. Im Frühjahr 1,955 unternahm die Gesellschaft ihren
Ausflug ins Lricktal zum Befuche von Homberg und Tierstein und
im Anschluß daran erließ sie an ihre Mitglieder einen Aufruf zur
Stiftung eines Grabungsfonds, der einen erfreulichen Trfolg hatte
und nun gestattete, an die Verwirklichung der Ausgrabung
heranzutreten.

Spruchreif wurde die Frage jedoch erst, als Ingenieur Matter
in Baden im Winter 1,955/54 den Vorschlag machte, die Grabungen
auf dem Tierftein mit solchen auf dem nahen Refugium Horn zu
verbinden und in großzügiger weise durch ein Arbeitslager durchzuführen.

Der sorgfältig ausgearbeitete Vorschlag Matter fand bei der

historischen Gesellschaft Anklang. Ts schloffen sich nun zur
Durchführung der großen Unternehmung die Aargauische historische Gesellschaft

und die Fricktal-Badische Vereinigung für Heimatkunde-Heimat-
schütz zufammen und vermochten auch die Unterftützung der Schwei,
zerischen Gesellschaft für Urgeschichte und des Schweizerischen Bur.



gencereins 3u geroinnen. Die 4 ©efellfdjaften fagten je einen eigenen

Beitrag oon fr. tooo.— 3U unb festen aus iljren Dertretern einen

©rabungsausfdjuft oon ^adjleuten in folgenber IDeife 3ufammen:
Dr. £j. Ammann, Staatsardjioar, Aarau, präfibent.
3ngenieur Ilîatter, Baben, Aftuar.
$. Sdjraner, Banfprofurift, Ktjeinfelben, Kaffier.
Dr. R. Bofdj, Be3irfsleljrer, Seengen.
Dr. R. Saur, Affiftent am Ejiftor. lïïufeum, Bafel.
Dr. <£. Hottj, Btbliottjefar an ber Unioerfitätsbibtiottjef, Bafel.
Dr. (E. Dogt, Konfercator am Sanbesmufeum, §üridj.
Der ©rabungsausfdjuft fjat in biefer gjufammenfetjung roäljrenb

ber gan3en Dauer ber ©rabung geamtet. (Er tjat babei feine ITUtglie*
ber nidjt nur 3U einer groften An3atjl oon Si^ungen in Brugg, in
^ricf unb im Arbeitslager tjeran3ieljen muffen, fonbern er tjat ben

meiften oon iljnen beftimmte Aufgaben 3ur laufenben (Erlebigung
überbunben. Das fjat oor aEem oon 3n9entcu,: ITCatter, ber neben

bem umfangreidjen Sdjriftroedjfel audj bie tedjnifdje Leitung im Sa»

ger unb auf ben ©rabungspläijen in ber Ejanb Ijatte, eine Unfumme
con etjrenamtlidj geleifteter Arbeit erforbert. (Ebenfo rourbe audj ber

Kaffier Sdjraner natürlidj feljr ftarf belaftet.

Das Arbeitslager.
Die gan3e Ausgrabung rourbe in bem oon iljr fdjlieftlidj erreidj»

ten Umfange, roie bereits erroätjnt, nur baburdj möglidj, baf] es

gelang, fte mit ben Kräften eines Sägers bes freimütigen Arbeitsbien»
ftes burd)3ufütjren. €s roar bies im Aargau ber erfte Derfudj mit
einem Arbeitslager überhaupt unb in ber gan3en Sdjroei3 ber erfte

Derfudj, foldje freiroillige Arbeitsfräfte in berartigem Umfange für
eine roiffenfdjaftlidje ©rabung ei^ufetjen.

(Ein roefentlidjes Derbienft am gjuftanbefommen bes Arbeits»
lagers fommt ben eibgenöffifdjen unb fantonalen Betjörben 3U, bie

fidj bamit einperftanben erflärten, baf] ein foldjes Sager btesmal nidjt
unmittelbar praftifdjen, fonbern roiffenfdjaftlidjen Aufgaben bienft»
bar gemadjt roerbe. Der ©rabungsausfdjuft füfjlt fidj oon eibgenöffi»
fdjen 3nftan3en Dor allem ber ^entralftelle für ben freiroiUigen Tit*

beitsbtenft in güridj unb itjrem Seiter, Ejerrn 3u$enieur §augg, unb
ber gentralftelte für Arbeitsbefdjaffung in Bern 3U Danf oerpflidj»
tet. 2m Kanton erfutjr ber plan burcb bte Direftion bes 3nnern

genvereins zu gewinnen. Die q Gesellschaften sagten je einen eigenen

Beitrag von Fr. !,00v.— zu und setzten aus ihren Vertretern einen

Grabungsausschuß von Fachleuten in folgender lveise zusammen:
Dr. h. Ammann, Staatsarchivar, Aarau, Präsident.
Ingenieur Matter, Baden, Aktuar.
F. Schraner, Bankprokurist, Rheinfelden, Kassier.
Dr. R. Bofch, Bezirkslehrer, Seengen.
Dr. R. Taur, Assistent am hiftor. Museum, Basel.
Dr. E. Roth, Bibliothekar an der Universitätsbibliothek, Lasel.
Dr. E. Vogt, Konservator am Landesmuseum, Zürich.
Der Grabungsausschuß hat in dieser Zusammensetzung während

der ganzen Dauer der Grabung geamtet. Er hat dabei seine Mitglieder

nicht nur zu einer großen Anzahl von Sitzungen in Brugg, in
Frick und im Arbeitslager heranzielzen müssen, sondern er hat den

meisten von ihnen bestimmte Aufgaben zur laufenden Erledigung
Überbunden. Das hat vor allem von Ingenieur Matter, der neben

dem umfangreichen Schriftwechsel auch die technische Leitung im Tager

und auf den Grabungsplätzen in der Hand hatte, eine Unsumme
von ehrenamtlich geleisteter Arbeit erfordert. Ebenso wurde auch der

Kassier Schraner natürlich sehr stark belastet.

Das Arbeitslager.
Die ganze Ausgrabung wurde in dem von ihr schließlich erreichten

Umfange, wie bereits erwähnt, nur dadurch möglich, daß es

gelang, sie mit den Kräften eines Tagers des freiwilligen Arbeitsdienstes

durchzuführen. Es war dies im Aargau der erfte verfuch mit
einem Arbeitslager überhaupt und in der ganzen Schweiz der erfte

verfuch, folche freiwillige Arbeitskräfte in derartigem Umfange für
eine wissenschaftliche Grabung einzusetzen.

Ein wesentliches Verdienst am Zustandekommen des Arbeitslagers

kommt den eidgenössischen und kantonalen Behörden zu, die

sich damit einverstanden erklärten, daß ein solches Tager diesmal nicht
unmittelbar praktischen, sondern wissenschaftlichen Aufgaben dienstbar

gemacht werde. Der Grabungsausschuß fühlt sich von eidgenössischen

Instanzen vor allem der Zentralstelle für den freiwilligen
Arbeitsdienst in Zürich und ihrem Leiter, Herrn Ingenieur Zaugg, und
der Zentralstelle für Arbeitsbeschaffung in Bern zu Dank verpflichtet.

Im Kanton erfuhr der Plan durch die Direktion des Innern



unter Ejerrn degierungsrat Dr. Siegrift unb burdj bas fantonale Ar»
beitsamt unter ber Seitung oon Ejerrn Dr. Ejolliger pon Anfang an
eine rootjlroollenbe unb tatfräftige ^örberung. Durdj Bunb unb

Kanton ertjielten roir fo bie geroöljnlidjen Beiträge oon je 40 % an
bie reinen Sagerfoften, fobaft baoon 4/5 3um oornljerein gebecft roaren.
Don ben ©efamtfoften ber ©rabung blieb, einfdjlieftlidj ben pom
Staate nidjt unterftüijten Ausgaben, runb y3 nodj aus pripaten îïïit«
teln 3u becfen. Audj bei ber Aufbringung biefes Betrages erfufjr ber

Ausfdjuft burdj ein3elne aargauifdje ©emeinben, burd; eine gan3c
Keitje pon firmen, mit ben beiben groften Brauereien in Ktjeinfelben
roeitaus an ber Spitje, unb burdj oiele €in3elperfonen eine tatfräf«
tige ^örberung.

^ür bas Sager fonnte oberhalb ©berfricf ein leerftetjenbes

Bauerntjaus im Sefpentjof ausfinbig gemadjt roerben, bas eine 3roed»

mäftige Unterbringung bes gan3en pielgeftaltigen Betriebes ermög»

lidjte unb 3ugleidj oom Dorf etroa 20 îtlinuten ablag. Das letjtere

ift für ein Arbeitslager befonbers roidjtig, bamit bie Sagergemein«

fdjaft, pöllig auf fidj geftellt, audj cntfpredjenb feft 3ufammenroadjfen
fann. groecfmäftige unb genaue Dorbereitungen burdj Ejerrn lÏÏatter
ermöglichten eine reibungslofe (Eröffnung bes Sagers am 4. 3ur"
1934. Die Umfidjt unb ber tjingebenbe (Eifer bes Sagerleiters, canb.

ptjil. Ejans (Erb aus gjüridj, erlaubte einen ungeftörten Betrieb, ber

nie Anlaft 3U roefentlidjen Klagen gab. (Eine roefentlidje Dorbebin«

gung bafür roar bie gute Derpflegung burdj bas perfonal bes „Der«
banbes Dolfsbienft" unter ber Seitung ber Ejausmutter fri. Ejäber«

lin. So permodjte bas Sager balb bas anfänglidje lïïifttrauen ber

jugenbiidjen Arbeitslofen im Aargau 3U überroinben unb nadj fur3er
geit ftrömten bie ^reiroilligen pon allen Seiten in roefentlidj grofte»

rer gatjl 3U, als porgefetjen roar. Der Koftenporanfdjlag redjnete mit
ber Befdjäftiguna. pon 30 ITtann roätjrenb 4 lïïonaten. Ziun rourbe

insgefamt 6 IÏÏonate bis 3um 17. Kooember gearbeitet unb 3roar mit
burdjfdjnittlidj 48 freiroilligen tEeilnetjmern. Die Ejödjft3atjl roar 6i
unb insgefamt gingen ISO Iïïann burdj bas Sager. Diefe leifteten
6158 Arbeitstage unb rourben roätjrenb 8136 tlagen perpflegt. Damit
rourbe bas Sager Œierftein bas gröftte Arbeitslager in ber Sdjroei3
überhaupt.

Der Betrieb einer roiffenfdjaftlidjen ©rabung erforberte ein
3afjlreidjes Ejülfsperfonal. <Cür bie Anfertigung ber pielen piäne

unter Herrn Regierungsrat Dr. Siegrift und durch das kantonale Ar.
beitsamt unter der Leitung von Herrn Dr. holliger von Anfang an
eine wohlwollende und tatkräftige Förderung. Durch Bund und

Ranton erhielten wir fo die gewöhnlichen Beiträge von je 40 A an
die reinen Lagerkosten, fodaß davon ^5 zum vornherein gedeckt waren,
von den Gesamtkoften der Grabung blieb, einschließlich den vom
Staate nicht unterftützten Ausgaben, rund V» noch aus privaten Mit.
teln zu decken. Auch bei der Aufbringung diefes Betrages erfuhr der

Ausschuß durch einzelne aargauifche Gemeinden, durch eine ganze
Reihe von Firmen, mit den beiden großen Brauereien in Rheinfelden
weitaus an der Spitze, und durch viele Einzelpersonen eine tatkräftige

Förderung.
Für das Lager konnte oberhalb Gberfrick ein leerstehendes

Bauernhaus im Sespenhof ausfindig gemacht werden, das eine
zweckmäßige Unterbringung des ganzen vielgestaltigen Betriebes ermög.
lichte und zugleich vom Dorf etwa 20 Minuten ablag. Das letztere

ift für ein Arbeitslager besonders wichtig, damit die kagergemein,
schaft, völlig auf fich gestellt, auch entsprechend fest zufammenwachfen
kann. Zweckmäßige und genaue Vorbereitungen durch Herrn Matter
ermöglichten eine reibungslofe Eröffnung des Lagers am q. Juni
1924. Die Umficht und der hingebende Eifer des Lagerleiters, cand.

phil. Hans Erb aus Zürich, erlaubte einen ungestörten Betrieb, der

nie Anlaß zu wefentlichen Rlagen gab. Eine wesentliche Vorbedingung

dafür war die gute Verpflegung durch das Personal des
„Verbandes Volksdienst" unter der Leitung der Hausmutter Frl. häber-
lin. So vermochte das Lager bald das anfängliche Mißtrauen der

jugendlichen Arbeitslosen im Aargau zu überwinden und nach kurzer
Zeit strömten die Freiwilligen von allen Seiten in wesentlich größerer

Zahl zu, als vorgesehen war. Der Rostenvoranschlag rechnete mit
der Beschäftigung von so Mann während 4 Monaten. Nun wurde
insgesamt 6 Monate bis zum l.7. November gearbeitet und zwar mit
durchschnittlich q3 freiwilligen Teilnehmern. Die höchstzahl war e»

und insgesamt gingen zso Mann durch das Lager. Diese leisteten

6i sg Arbeitstage und wurden während 3l,Z6 Tagen verpflegt. Damit
wurde das Lager Tierftein das größte Arbeitslager in der Schweiz
überhaupt.

Der Betrieb einer wiffenfchaftlichen Grabung erforderte ein
zahlreiches hülfsperfonal. Für die Anfertigung der vielen Pläne



roaren 2 ©eometer nötig. Aus ben ^reiroilligen gelang es metjrere

gefdjicfte §eidjner ausfinbig 3U madjen. Da3u fam für tedjnifdje Ar«
betten ein tXedjnifer; für Büroarbeiten fönnten gelernte Kaufleute
itjre Kenntntffe oerroerten, am lïïotor 3um Auf3ieb,en ber Kollœagen
ebenfo lÏÏedjanifer, in ber Sagerroerfftätte Sdjutjmadjer ufro. Beim
gefamten freiroiüigen perfonal tjerrfdjte ein fortroätjrenbes Kommen
unb ©etjen, ba alte tXeilnetjmer einen Arbeitsplan fanben, neue nadj»

gefdjoben rourben.
Die gan3e Arbeit rourbe otjne einen roefentlidjen Unfall erlebigt.

Die Arbeilsleiftungen ber freiroiüigen unter ber erfahrenen Seitung
oon Dorarbeiter Ejürbin aus IDegenftetten befriebigten in ooEem Um»

fange. Iïïit ber §eit rourbe bas penfum roiEiger (Erbarbeiter erreidjt.
^ür bie fpe3ieEen roiffenfdjaftlidjen Ausgrabungsarbeiten fanben fidj
balb gefdjicfte unb 3uperläffige Seute, roobei bie fleinen ^unbprämien
einen geroiffen Anrei3 bilben modjten. Die ©bjefte ber Arbeit roaren
forootjl auf bem fonnigen Œierftein roie im Sdjatten bes Ejodjroalbes
auf bem Ejorn intereffanter als bei einem Straftenbau ober berglei«
djen. Ztatürlidj rourbe babei perfudjt, ben Seuten bas §iel ber Arbeit
unb feine fortfdjreitenbe Derroirîlidjung 3U erflären. So rourbe benn

audj mit Suft unb einem geroiffen IDetteifer gearbeitet unb in fallen
fadjlidjer Kotroenbigfeit fonnte man immer ben guten IDiEen ber
Seute anrufen. Wit bürfen alfo fagen, baf] ber freiroiEige Arbeits«
bienft in unferem Sager bie probe auf feine Derroenbbarfeit für roif»
fenfdjaftlidje ©rabungen glä^enb beftanben tjat. (Es ift benn audj
fein IDunber, baf] oom Œierftein aus ber Anrei3 3ur ïladjatjmung
in anberen Kantonen ausgegangen ift.

3m Hooember muftten angefidjts ber fdjledjter roerbenben IDit»
terung bie Arbeiten eingefteEt roerben, trotjbem roeber auf bem tlier»
ftein nodj auf bem Ejorn ein Abfdjluft ehielt roar, ber roiffenfdjaftlidj
befriebigen fonnte. Das ©rabungsfomitee befdjloft besljalb, bie (Ein»

ridjtung bes Sagers beftetjen 3U laffen unb roenn möglidj im ^rütjjaljr
nodj ben Keft ber Aufgabe 3U beroältigen, bis man bann in bas be»

reits befdjloffene neue Arbeitslager in Dinboniffa überfiebeln rourbe.
Da bie ^inan3ierung gelang, rourbe bas Sager im Sefpenijof am t5.
Iïïar3 1935 roieber eröffnet unb bei pielfadj fdjledjtem IDetter bis

3um 25. lïïai burdjgefüljrt. (Es rourbe alfo nodj einmal 10V2 IDodjen
gearbeitet unb 3roar pon burdjfdjnittiidj 32 üeilneljmern. IDieberum
permodjte ber neue Sagerleiter, canb. ptjil. W. lÏÏotjler, einen ret«

waren 2 Geometer nötig. Aus den Freiwilligen gelang es mehrere
geschickte Seichner ausfindig zu machen. Dazu kam für technische
Arbeiten ein Techniker; für Büroarbeiten konnten gelernte Raufleute
ihre Renntnifse verwerten, am Motor zum Aufziehen der Rollwagen
ebenfo Mechaniker, in der Lagerwerkstätte Schuhmacher usw. Beim
gesamten freiwilligen Personal herrschte ein fortwährendes Rommen
und Gehen, da alte Teilnehmer einen Arbeitsplatz fanden, neue
nachgeschoben wurden.

Die ganze Arbeit wurde ohne einen wesentlichen Unfall erledigt.
Die Arbeitsleistungen der Freiwilligen unter der erfahrenen Leitung
von Vorarbeiter hllrbin aus Wegenstetten befriedigten in vollem
Umfange. Mit der Seit wurde das Pensum williger Erdarbeiter erreicht.
Für die speziellen wissenschaftlichen Ausgrabungsarbeiten fanden sich

bald geschickte und zuverlässige Leute, wobei die kleinen Fundprämien
einen gewissen Anreiz bilden mochten. Die Gbjekte der Arbeit waren
sowohl auf dem fonnigen Tierstein wie im Schatten des Hochwaldes
auf dem Horn intereffanter als bei einem Straßenbau oder dergleichen.

Natürlich wurde dabei versucht, den Leuten das Siel der Arbeit
und seine fortschreitende Verwirklichung zu erklären. So wurde denn
auch mit Lust und einem gewissen Wetteifer gearbeitet und in Fällen
fachlicher Notwendigkeit konnte man immer den guten willen der
Leute anrufen, wir dürfen alfo fagen, daß der freiwillige Arbeitsdienst

in unserem Lager die Probe auf seine Verwendbarkeit für
wissenschaftliche Grabungen glänzend bestanden hat. Ts ist denn auch

kein Wunder, daß vom Tierstein aus der Anreiz zur Nachahmung
in anderen Rantonen ausgegangen ist.

Im November mußten angesichts der schlechter werdenden
Witterung die Arbeiten eingestellt werden, trotzdem weder auf dem Tierstein

noch auf dem Horn ein Abschluß erzielt war, der wissenschaftlich
befriedigen konnte. Das Grabungskomitee beschloß deshalb, die
Tinrichtung des Lagers bestehen zu lassen und wenn möglich im Frühjahr
noch den Rest der Aufgabe zu bewältigen, bis man dann in das
bereits beschlossene neue Arbeitslager in vindonissa übersiedeln würde.
Da die Finanzierung gelang, wurde das Lager im Sespenhof am ss.

März 1.9ZS wieder eröffnet und bei vielfach schlechtem Wetter bis

zum 25. Mai durchgeführt. Ts wurde alfo noch einmal 1.01/2 Wochen
gearbeitet und zwar von durchschnittlich Z2 Teilnehmern, wiederum
vermochte der neue Lagerleiter, cand. phil. w. Möhler, einen rei-



bungslofen ©ang unb einen flotten Arbeitsgeift fidjer 3U fteEen. 49
(Teilnehmer gingen burdj bas Sager unb leifteten bei 2807 Derpfle»

gungstagen insgefamt 1893 Arbeitstage. Die Arbeiten fönnten nun
3U einem befriebigenben (Enbe gefütjrt roerben unb am 26. lïïai rourbe
bie gefamte Sagereinridjtung nadj Dinboniffa überführt, nadjbem
runb 200 Iïïann im Sefpenfjof roäljrenb beinahe x X 000 dagen an»

roefenb geroefen roaren.

Das (Ergebnis.

Der roiffenfdjaftlidje (Ertrag ber gan3en ©rabung übertraf aüe

(Erroartungen. Auf bem Ejorn rourbe eine ausgebetjnte porgefchicbt«

lidje Befeftigung famt Sieblung aufgebecft unb genau erforfdjt, ferner
eine römifdje Befeftigungsanlage bistjer unbefannter Art. So fjat
bas Ejorn für ben nur mit bem Spaten auf3ufjeüenbert Heil ber ©e«

fdjidjte unferes Sanbes einen gan3 roefentlidjen ^ortfcbritt unferer
Kenntnis gebradjt. Die reidjen ^unbe roerben gegenroärtig mit Un-

terftütjung bes Sanbesmufeums gefidjtet unb fonferpiert unb roerben

bann im ^ricftaler Ejeimatmufeum in Hheinfelben itjre Auffteüung
finben. Der glatte Derlauf biefer groften ©rabung, itjre muftergültige
Durdjfütjrung, bie fie 3U einem (Ereignis für bie urgefdjidjtlidje frv-
fdjung ber Sdjroei3 roerben lieft, unb bas betporragenbe roiffenfdjaft»
lidje (Ergebnis ift bas Derbienft bes Seiters, Dr. ©. Berfu, Direftor
ber Kömifdj»©ermanifdjen Abteilung bes ardjäologifdjen 3nftituts
bes Deutfdjen Keidjes in ^ranffurt a. IÏÏ. (Es roar ein ©lücfsfaU für
unfer Unternehmen, baf] Dr. Berfu fidj für bie gan3e ©rabung 3U

unferer Derfügung halten fonnte unb roir finb itjm für feine umfidj»
tige unb hingebungspoüe Otigfeit 3U aüergröfttem Danfe perpflidj«
tet. Dr. Berfu roirb über bas (Ergebnis ber ©rabung Ejorn im nädj»

ften Banbe ber „Argopta" felbft einen ausführlichen Beridjt por»

legen.

Auf bem (Eierftein führte ber Sagerleiter, Ejans (Erb, 3ugleidj
audj bie ©rabung burdj. (Es roar eine fdjroierige Doppelaufgabe, bie
aüe Kräfte in Anfprudj nahm, bie aber pon Ejerrn (Erb mit (Erfolg
gelöft rourbe. ©efudjt rourbe eine Burg fleineren Umfanges aus ber

^riüj3eit bes Burgenbaues, bem U- unb 12. 3ahtfjunbert, bie nadj
unferer Kenntnis infolge b«r überfieblung ber tlierfteiner ins Birs»
tal balb einmal rerlaffen rourbe unb bann bis auf gan3 geringe Kefte
oerfcbroanb. ©efunben rourbe erftens einmal eine porgefdjidjtlidje

bungslosen Gang und einen flotten Arbeitsgeist sicher zu stellen. 49

Teilnehmer gingen durch das Lager und leisteten bei 2307
Verpflegungstagen insgesamt 1,395 Arbeitstage. Die Arbeiten konnten nun
zu einem befriedigenden Tnde geführt werden und am 26. Mai wurde
die gesamte kagereinrichtung nach vindonissa überführt, nachdem

rund 200 Mann im Sespenhof während beinahe l, l 000 Tagen
anwesend gewesen waren.

Das Ergebnis.

Der wissenschaftliche Trtrag der ganzen Grabung übertraf alle

Erwartungen. Auf dem Horn wurde eine ausgedehnte vorgeschichtliche

Befestigung famt Siedlung aufgedeckt und genau erforscht, ferner
eine römische Befestigungsanlage bisher unbekannter Art. So hat
das Horn für den nur mit dem Spaten aufzuhellenden Teil der
Geschichte unseres Landes einen ganz wesentlichen Fortschritt unserer
Kenntnis gebracht. Die reichen Funde werden gegenwärtig mit
Unterstützung des kandesmuseums gesichtet und konserviert und werden
dann im Fricktaler Heimatmuseum in Rheinfelden ihre Aufstellung
finden. Der glatte Verlauf dieser großen Grabung, ihre mustergültige
Durchführung, die fie zu einem Ereignis für die urgeschichtliche
Forschung der Schweiz werden ließ, und das hervorragende wissenschaftliche

Ergebnis ist das Verdienst des Leiters, Dr. G. Bersu, Direktor
der Römisch-Germanischen Abteilung des archäologischen Instituts
des Deutschen Reiches in Frankfurt a. M. Es war ein Glücksfall für
unser Unternehmen, daß Dr. Bersu sich für die ganze Grabung zu
unferer Verfügung halten konnte und wir sind ihm für seine umsichtige

und hingebungsvolle Tätigkeit zu allergrößtem Danke verpflich-
tet. Dr. Bersu wird über das Ergebnis der Grabung Horn im nächsten

Bande der „Argovia" selbst einen ausführlichen Bericht
vorlegen.

Auf dem Tierstein führte der Lagerleiter, Hans Erb, zugleich
auch die Grabung durch. Ts war eine schwierige Doppelaufgabe, die

alle Kräfte in Anspruch nahm, die aber von Herrn Erb mit Erfolg
gelöst wurde. Gesucht wurde eine Burg kleineren Umfanges aus der

Frühzeit des Burgenbaues, dem 11. und 12. Jahrhundert, die nach

unserer Kenntnis infolge der Übersiedlung der Tiersteiner ins Birs-
tal bald einmal verlassen wurde und dann bis auf ganz geringe Reste

verschwand. Gefunden wurde erstens einmal eine vorgeschichtliche
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Sieblung, bie fdjöne ^unbe lieferte, bann ein feljr ausgebebnter Be.
reich ron mittelalterlichen Anlagen perfdjiebenften Alters. Iïïit ber

geit famen aus ben enormen Scbuttmaffen immer neue, bis 3U

8 Iïïeter hohe Iïïauer3ugc 3um Dorfdjein, bie insgefamt eine ber be«

beutenbften Burganlagen bes Kantons bilben. Überrafdjenberroeife
gehören bie Iïïauern famt ben ^unben meift bem Spätmittelalter an
unb reichen bis ins 15. 3ab.rbunbert hinein, alfo in bie geit nadj bem

für bie Burgen bes Sift« unb ^ridgaus f0 perberblidjen (Erbbeben pon

Bafel oon 1356. So roar bas (Ergebnis auf bem tlierftein 3roar gait3
anbers, als man erwartet hatte, aber bodj nidjt roeniger erfreulich,.
Die ©rabung hatte hier für eine geit, in ber man im aUgemeinen

gan3 auf 3atjlreichen fdjriftlidjen Queüen fuftt, gan3 neue Auffdjlüffe
gebradjt. Diefe rourben bann glücflidjerroeife burdj eine bisher über»

febene SteEe eines ^arnsburger Urbars oon 1372 beftätigt, bie ben

Beftanb ber Burg tlierftein für jene geit belegt.
Die (Ergebniffe beiber ©rabungen 3roangen ben ©rabungsaus«

fdjuft, barauf Bebadjt 3U nehmen, bat] roenigftens bie Ejaupt3üge ber

gefunbenen Anlage bauemb erhalten bleiben. So rourbe auf bem

Ejorn im Frühjahr 1935 bie römifdje tloranlage unb ber Ejauptteil
ber ïïïauer gefiebert unb anbeutungsroeife ergäbt, fobaft ber Be«

fdjauer eine DorfteEung ber urfprünglidjen Anlage erhält. Auf bem

Œierftein rourben bie gefunbenen ÎÏÏauer3uge ausgebeffert unb ge«

ftdjert unb bie gan3e Anlage bis 3um bödjften Burgfelfen 3ugäng=

lid; gemadjt. Bei ber Ausbebnung beiber ©rabungsobjefte erforber«
ten biefe Sicherungen erhebliche Arbeiten, perfdjafften îïïaurern in
ben umiiegenben ©rtfdjaften roiüfommenen Derbienft, belüfteten
jebodj 3ugleidj audj bie Kaffe ber ©rabung fetjr fdjroer. Zlut burdj
groft3ügiges €ntgegenfommen ber eibgenöffifdjen unb fantonalen
Bebörben roar es möglich, biefe fdjroere finan3ieEe Saft ab3ubeden.
Das jricftal aber hat fo por aEem auf bem tlierftein ein febens«
roertes Denfmal feiner Dergangenheit neu erhalten unb 3ugleidj audj
einen febr fdjönen Ausfidjtspunft.

(Ein Hebenergebnis praftifdjer Art rourbe burdj bie Derroenbung
ber groften Sdjuttmaffen bes üierfteins er3ielt, inbem ein fahrbarer
IDeg bis 3ur Kuine unb ein geräumiger Ejotyagerplatj angelegt roer«
ben fönnten. Durdj ©eometer IDilbberger rourbe aufterbem eine fdjöne
Aufnahme ber Kuine Ejomberg erfreut, bie ©runblage für fünftige
bortige Arbeiten fein roirb.

Siedlung, die schöne Funde lieferte, dann ein sehr ausgedehnter Be-
reich von mittelalterlichen Anlagen verschiedensten Alters. Mit der

Zeit kamen aus den enormen Schuttmassen innner neue, bis zu
g Meter hohe Mauerzüge zum Vorschein, die insgesamt eine der

bedeutendsten Burganlagen des Rantons bilden. Überraschenderweise

gehören die Mauern samt den Funden meist dem Spätmittelalter an

und reichen bis ins l.5. Jahrhundert hinein, also in die Zeit nach dem

für die Burgen des Siß-und Frickgaus so verderblichen Erdbeben von
Basel von lsse. So war das Ergebnis auf dem Tierftein zwar ganz
anders, als man erwartet hatte, aber doch nicht weniger erfreulich.
Die Grabung hatte hier für eine Zeit, in der man im allgemeinen

ganz auf zahlreichen schriftlichen Quellen fußt, ganz neue Aufschlüsse
gebracht. Diese wurden dann glücklicherweise durch eine bisher über-

sehene Stelle eines Larnsburger Urbars von ZZ72 bestätigt, die den

Bestand der Burg Tierstein sür jene Zeit belegt.
Die Ergebnisse beider Grabungen zwangen den Grabungsausschuß,

darauf Bedacht zu nehmen, daß wenigstens die Hauptzüge der

gefundenen Anlage dauernd erhalten bleiben. So wurde auf dem

Horn im Frühjahr 1925 die römifche Toranlage und der hauptteil
der Mauer gesichert und andeutungsweise ergänzt, sodaß der
Beschauer eine Vorstellung der ursprünglichen Anlage erhält. Auf dem

Tierftein wurden die gefundenen Mauerzüge ausgebessert und
gesichert und die ganze Anlage bis zum höchsten Burgfelsen zugänglich

gemacht. Bei der Ausdehnung beider Grabungsobjekte erforderten

diefe Sicherungen erhebliche Arbeiten, verschafften Maurern in
den umliegenden Ortschaften willkommenen Verdienst, belasteten
jedoch zugleich auch die Rasse der Grabung sehr schwer. Nur durch

großzügiges Entgegenkommen der eidgenössischen und kantonalen
Behörden war es möglich, diese schwere finanzielle Last abzudecken.

Das Fricktal aber hat fo vor allem auf dem Tierstein ein sehenswertes

Denkmal seiner Vergangenheit neu erhalten und zugleich auch
einen sehr schönen Aussichtspunkt.

Tin Nebenergebnis praktischer Art wurde durch die Verwendung
der großen Schurnnafsen des Tiersteins erzielt, indem ein fahrbarer
N?eg bis zur Ruine und ein geräumiger holzlagerplatz angelegt werden

konnten. Durch Geometer Mldberger wurde außerdem eine schöne

Aufnahme der Ruine Homberg erstellt, die Grundlage für künftige
dortige Arbeiten sein wird.
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#tnan$teile:».

Koften 193^ 1935 total
Söhne, Ejaustjalt unb

Derpflegung fr 33790 — fr. 11990.- fr. «5780.—
Derroaltung tt 5500.— ,/ m<>.— „ «6«0.—
IDerfjeuge, Zïïaterial
unb Zïïieten

tt 9860.— „ 2510.— „ 12370.-
Konfercierung tt 3060.— „ <*2<*0.- „ 7300 —
Cotai fr 5021,0.— fr. 19880.- fr. 70090. -
Beiträge uon ©emeinb en, Banfen 3noufltie uno Pricaten:
Be5irf 193<* 1935 total
Aarau fr. 556.— fr. \00.- ^r. 656.—
Baben „ «26.— „ «26.-
Bremgarten „ 2<0.— „ 2*0.-
Brugg „ 265.- „ 265.-
Kulm „ 156.50 „ 156.50
Saufenburg „ 916.75 „ «NO.— „ 1356.75
Cenjburg „ 161-- „ 161--
lïïuri „ 9.- „ 9.-
Ktjeinfelben „ ^067.— „ 2275.- „ 63«2.-
^fingen „ 221.- „ 22^.—
gurjadj „ 50.— „ 50.-
Cotai Aargau fr. 7038.25 fr. 2815.- ^r. 9853.25
Anbere Kantone „ 280.- 5.- „ 285.-
Cotai fr. 7318.25 fr. 2820 — fr. tOt38.25

(Es roibmeten Beiträge:
Don fr. 2 500.— : Brauerei ^elbfdjlöftdjen, Ktjeinfelben.
Don fr. x 000.— : Brauerei Salmenbräu, Ktjeinfelben; Unge«

nannt, Kheinfelben.
Don fr. 500.—: Dir. Tlb. Koniger«£jürlimann, Kheinfelben.
Don ^r. 300.— : Dir. Arthur Ejabidj, Ktjeinfelben; K.C. Ejun«

3ifer, 3"9- djem., Kheinfelben.
Don fr. 200.— : ©emeinbe ©ipf«(Dberfricf; ©emeinbe Hbein«

felben; Kraftroerf Saufenburg.
Don fr. 150.— : Stabtfaffe Saufenburg; €rfparnisfaffe Saufen«

bürg.

I«

Finanzielles.
Aosten 1,954, 1935 Total
Löhne, Haushalt und

Verpflegung AZ790 — Fr. U990.^ Fr. 45780 —
Verwaltung 3500.— „ 11^0.— „ 4640.—
Werkzeuge, Material
und Mieten „ 9360.— „ 251,0.— „ 1,2370.-
Konservierung „ 3060.— „ 4240.- „ 7300.—
Total 5021.0.- Fr. 19880.- Fr. 70090. -
Beiträge von Geme ind en, Banken Industrie und privaten:
Bezirk 1,934, 1935 Total
Aarau Fr. 556.— Fr. IM.-- Fr. 656.—
Baden „ ^26.— „ 426.-
Bremgarten „ 21.0.— „ 210.-
Brugg „ 265.- „ 265.-
«ulm „ 1.56.50 „ 1,56.50

Laufenburg „ 916.75 „ 1,356.75

Lenzburg „ 161..- „ 161,.

Muri „ 9- „ 9--
Rheinfelden „ 4067.— „ 2275.- „ 6342.-
Zofingen „ 22 „ 22^.-
Zurzach „ 50.— „ 50.-
Total Aargau Fr. 7038.25 Fr. 231,5.-- Fr. 9853.25
Andere Aantone „ 230.- 5.- „ 285.-
Total Fr. 731,8.25 Fr. 2820-- Fr. 101,38.25

Ls widmeten Beiträge:
von Fr. 2 soo.—: Brauerei Feldschlößchen, Rheinfelden.
von Fr. 1 000.—: Brauerei Salmenbräu, Rheinfelden;

Ungenannt, Rheinfelden.
von Fr. soo.—: Dir. Ad. Roniger-Hürlimann, Rheinfelden.
von Fr. soo.— : Mr. Arthur Habich, Rheinfelden; R.T.

hunziker, Ing. chem., Rheinfelden.
von Lr. 200.— : Gemeinde Gipf-Gberfrick; Gemeinde Rheinfelden;

Kraftwerk kaufenburg.
von Fr. i so.— : Stadtkaffe kaufenburg; Trsparniskasfe kaufenburg.



XX

Don fr. ioo.— : Ejift. ©efeEfdjaft jreiamt, IDoblen; lïïedj.
^aftfabrif, Kheinfelben; Dr. (D. lïïeyer, jürfpredj, Aarau; Dr. A.
Hi33ola, 3ng., Baben; lïïarie £jabicb»Scbilplin, Kheinfelben.

Don fr. 80.— : ©emeinbe frid.
Don fr. 75.— : Kraftroerf Kyburg.Sdjroörftabt.
Don fr. 70.— : Heftor Ej. Ejauenftein, Saufenburg.
Don fr. 50—: Dr. Horb, Bafel; Kulturgef. bes Be3. Aarau;

Ungenannt, Aarau; Tl. Siebetrau, Arcb., Kheinfelben; ©emeinbe

IDegenftetten; Dereinigte Sdjroei3. Hheinfalinen; U?eber 3. Krone,
IDittnau; Pro Dinboniffa, Brugg; 3nbuftrieEe Betriebe, Brugg;
Iïïufeums.Kommiffion, Baben; p. lïïarter.BaEv, KöEifen; Horboft«
fdjroei3erifdje Kraftroerfe, Baben; Derf..Derein Aarg. Kheintal, Sau«

fenburg; ©emeinbefaffe gofingen; Dr. p. Blumer, Korbas; Œlj.

Sdjroar3«Bertfdjinger, güridj; ©emeinbefaffe Buchs; ©ebr. Soeb

A.«©., Bern; Dr. K. Siegfrieb, gofingen.
Don fr. «0.— : Dadj3iegelroerf, ^ricf.
Don fr. 30.— : U?albftabtloge Ktjeinfelben; Ejiftor. Dereinigung,

Seengen; S. A. <£. Seftion Aarau; portlanb»c£ement«IDerf, Wüten-
lingen; prof. Dr. <E. Saur, Brugg; Bertranb IDeber, lÏÏensifen; IÏÏ.
©. Baur, Beinroil.

Don fr. 25.— : Dr. tlb. (Edinger, Brugg; Dr. (Ernft Augsbur«

ger, Kheinfelben.
Don fr. 20.— : 3ng. ©erfter, gur3adj; A. ^ricfer, frid; R.

Sauerlänber, Aarau; ©emeinbe gur3adj; Ejans Ejürbin, y$riebens.

ridjter, IDegenftetten; 3- Wibmev, ©emeinbeammann, ©ränidjen;
lÏÏaj ©raf, Brugg; Stabtfaffe Aarau; ©emeinbe lïïensifen; Derfebrs»
unb Derfdjönerungs.Derein Saufenburg; giegelei Kheinfelben A.«©.;
£. Sdjraner»Ejer3og, Kheinfelben; Pfarrer (D. Knedjt, ^ricf ; ID. Dübi,
Brugg; £{. Siegrift»Altbaus, Brugg; ^r. Blattner.£jer3og, Saufen»

bürg; Dir. Ej. HapiEe, Baben; ID. Higgeler, 3ng., Baben; Dr. frv-
fter, Seengen; <£. Dietfdji, lïïetjgeret, Sen3burg; Dr. S. Sdjmib, ^ricf ;
p. Ejoffmann=DiEiger, Aarau; frm. Süfdjer, lïïetjgeret, ^ricf; Tib.

^lumfer, Aarau; 2- be lïïaria, ^aibo; Dr. Kené Seroin, Baben; Drs.
3. & ID. Boüag, Baben; B. £rei, Sebrer, ©ipf; Drs. B. & IÏÏ.
Simonett, frid; <Eidjenberger»KöEe, Beinroil; Dr. ID. Iïïer3»Diebolb,
Aarau; 3nl. Scbarer, Anglifon; K. Siebenmann, Aarau; Kidjner
& (Eie., Aarau; pfr. Ej. H. Burfart, Wallbadj; Prof. Dr. Hob. dfaas,

Kheinfelben; 3ng. Bitterli, Kheinfelben.

von Fr. 1,00.— : hist. Gesellschaft Freiamt, Wohlen; Mech.

Faßfabrik, Rheinfelden; Dr. G.Meyer, Fürsprech, Aarau; Dr. A.
Nizzola, Ing., Baden; Marie Habich-Schilplin, Rheinfelden.

von Fr. 80.— : Gemeinde Frick.
von Fr. ?s.—: Kraftwerk Ryburg.Schwörstadt.
von Fr. 70.— : Rektor h. hauenstein, kaufenburg.
von Fr. so—: Dr. Roth, Basel; Kulturges. des Bez. Aarau;

Ungenannt, Aarau; A. kiebetrau, Arch., Rheinfelden; Gemeinde

Wegenftetten; vereinigte Schweiz. Rheinsalinen; Weber z. Krone,
Wittnau; pro vindonissa, Brugg; Industrielle Betriebe, Brugg;
Museums-Konnnission, Baden; p. Matter°Bally, Kölliken; Nordost»

schweizerische Kraftwerke, Baden; verk.»verein Aarg. Rheintal, kau»

fenburg; Gemeindekasse Jofingen; Dr. p. Blumer, Rorbas; Th.
Schwarz-Bertschinger, Zürich; Gemeindekasse Buchs; Gebr. koeb

A.»G., Bern; Dr. K. Siegfried, Zofingen.
von Fr. qo.—: Dachziegelwerk, Frick.
von Fr. so.—: Waldftadtloge Rheinfelden; histor. Vereinigung,

Seengen; S. A. T. Sektion Aarau; Oortland»Tement»Werk, Würen»

lingen; Prof. Dr. T. kaur, Brugg; Bertrand Weber, Menziken; M.
G. Baur, Beinwil.

von Fr. 2S.—: Dr. Th. Tckinger, Brugg; Dr. Trnft Augsbur»

ger, Rheinfelden.
von Fr. 20.—: Ing. Gerster, Zurzach; A. Fricker, Frick; R.

Sauerländer, Aarau; Gemeinde Jurzach; Hans hürbin, Friedens,
richter, Wegenstetten; I. Widmer, Gemeindeammann, Gränichen;
Max Graf, Brugg; Stadtkaffe Aarau; Gemeinde Menziken; Verkehrs,
und verschönerungs»verein kaufenburg; Ziegelei Rheinfelden A.»G.;
F. Schraner.herzog, Rheinfelden; Pfarrer V. Knecht, Frick; W. Dübi,
Brugg; h. Siegrist.Althaus, Brugg; Fr. Blattner.herzog, kaufen,
bürg; Dir. h. Naville, Baden; W. Niggeler, Ing., Baden; Dr. For.
fter, Seengen; T. Dietschi, Metzgerei, kenzburg; Dr. S. Schmid, Frick;
p. Hoffmann-Villiger, Aarau; Fam. Lüscher, Metzgerei, Frick; Ad.

Flumser, Aarau; I. de Maria, Faids; Dr. Rene kewin, Baden; Drs.

I. K W. Bollag, Baden; B. Frei, kehrer, Gips; Drs. B. 6 M.
Simonett, Frick; Tichenberger-Kölle, Beinwil; Dr. W. Merz-Diebold,
Aarau; Iul. Schärer, Anglikon; R. Siebenmann, Aarau; Richner
öi Tie., Aarau; pfr. H.R. Burkart, Wallbach; Prof. Dr. Rob. Haas,

Rheinfelden; Ing. Bitterli, Rheinfelden.
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Don fr. t5.— : ^eblmann, Seengen; Dr. K. Speibel, Tlaxau;
Dr. <L ^etjlmann, Aarau.

Don fr. io.— : A. ^rider, ©roftrat, ^ricf ; 3of. Adermann,
Sebrer, IDegenftetten; Ejermann Surber, lUötjlin; IDalter (E. ^redj,
Kheinfelben; Ejans Sdjnyber, IDegenftetten; Dir. (Engler, €nnet»

baben; ^rider, Budjbruderei, <Çrid; Dr. W. Dod, Bafel; Seftion
Sinbenberg S. A. <£.; ^rifart (£., Aarau; $. Kopp, 3n9-, Saufenburg;
Dr. IÏÏ. Büdjer, güridj; K. Sa Kodje, Kheinfelben; A. lïïeiftner,
Aarau; £;. ©yfi, alt 8e3.=Setjrer, Supfig; <D. lïïuri, Budjs; pfr. Seut«

bolb, Baben; prof. lïï. Kos, Baben; Stabtfaffe Bremgarten; Dr. ©.
^ifdjer, Budjs; Ab.Süfdjer, Seon; ôl.Siegrift, güridjs; ©.©autfdji,
Heinadj; p. Kraufened, Kheinfelben; Ejs. Ejäffig, alt Stabtammann,
Aarau; Dr. 2- Sed\ Saufenburg; A. Iïïarter»Ejuffy, KöEifen; ^.
Hidjner, Aarau; prof. Dr. Ej. Sebmann, güridj; S. Dietifer, Setjrer,

©Isberg; (Eug. gfdjoffe, ©ontenfdjroil; Dr. ©tto plüft, gofingen;
©reifing, Brad & die., ^rid; Dr. A. dorrobi»Sul3er, güridj; £jer=

mann Ejen3, Aarau; Ejun3ifer, Kreisförfter, Kbeinfelben; Kün3li &

lïïeyer, DiEmergen; Dr. Bufer, Aarau; Sdjodj«Berner, Dillmergen;
Dr. Hob. Senn, Baben; ^r. 3°ft» gahnar3t, Beinroil; Hub. Staub,
Baben; Dir. lq. îïïarti«Budjer, gofingen; Apothefer Bidjfel, gofin«
gen; Seimgruber, Seengen.

Don ^r. 8.— in 2 ^äüen.
Don fr. 5.— in 8« ^äEen.
Don fr. «.— in 5 fràllen.
Don fr. 3.— in 19 <CäEen.

Don fr. 2.— in 19 ^äEen.
Don fr. 1.50 in x <ÇaE.

Don fr. X-— in 5 fràllen.

Don ben pier beteiligten ©efeEfdjaften leifteten:

Aarg. Ejiftorifdje ©efeEfdjaft fr. 2000.—.
^ridtal=bab. Dereinigung fr. J500.—.
Sdjroei3- ©efeEfdjaft für Urgefdjidjte fr. jooo.—.
Sdjroei3. Burgenperein ^r. tooo.—.

Der Präfibent bes ©rabungsausfdjuffes:

tj. Ammann.

1,2

von Fr. 15.—: Fehlmann, Seengen; Dr. A. Speidel, Aarau;
Dr. C. Fehlmann, Aarau.

von Lr. 10.—: A. Fricker, Großrat, Frick; Jos. Ackermann,

Lehrer, Wegenftetten; Hermann Surber, Möhlin; Malter L. Frech,

Rheinfelden; Hans Schnyder, Wegenftetten; Dir. Engler, (Lnnet-

baden; Fricker, Buchdruckerei, Frick; Dr. W. vock, Bafel; Sektion
Lindenberg S. A. T.; Frikart E., Aarau; F. Aopp, Ing., Laufenburg;
Dr. M. Bucher, Zürich; R. La Roche, Rheinfelden; A. Meißner,
Aarau; h. Gysi, alt Bez.-Lehrer, Lupfig; G. Müri, Buchs; pfr. Leut-
hold, Baden; Prof. M. Ros, Baden; Stadtkaffe Bremgarten; Dr. G.
Fischer, Buchs; Ad. LUscher, Seon; <Q Siegrist, Zürich 8; G. Gautschi,
Reinach; p. Arauseneck, Rheinfelden; hs. häfsig, alt Stadtammann,
Aarau; Dr. Z. Beck, Laufenburg; A. Matter-Hüssy, Rölliken; F.
Richner, Aarau; Prof. Dr. h. Lehmann, Zürich; S. Dietiker, Lehrer,
Glsberg; Eug. Zfchokke, Gontenfchwil; Dr. Gtto Plüß, Zofingen;
Greifing, Brack 6 Cie., Frick; Dr. A. Torrodi-Sulzer, Zürich;
Hermann henz, Aarau; hunziker, Rreisförfter, Rheinfelden; Aünzli 6
Meyer, villmergen; Dr. Bufer, Aarau; Schoch-Berner, villmergen;
Dr. Rob. Senn, Baden; Fr. Jost, Zahnarzt, Beinwil; Rud. Staub,
Baden; Dir. h. Marti-Bucher, Zofingen; Apotheker Bichsel, Zofingen;

Leimgruber, Seengen.

von Fr. 8.— in 2 Fällen.
von Fr. s.— in 84 Fällen.
von Fr. 4.— in 5 Fällen.
von Fr. Z.— in 19 Fällen.
von Fr. 2.— in 19 Fällen.
von Fr. z.so in I Fall.
von Fr. l.— in 5 Fällen.

von den vier beteiligten Gesellschaften leisteten:

Aarg. historische Gesellschaft Fr. 2000.—.
Fricktal-bad. Vereinigung Fr. Z500.—.
Schweiz. Gesellschaft für Urgeschichte Fr. 1000.—.
Schweiz. Burgenverein Fr. 1000.—.

Der Präsident des Grabungsausschusses:

H. Ammann.
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